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(54) Tragbares Bedienmodul für ein Hausgerät sowie System mit einem derartigen tragbaren 
Bedienmodul und Verfahren zum Betreiben eines Hausgeräts mit einem tragbaren 
Bedienmodul

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein tragbares
Bedienmodul für eine Hausgerät (2), welches zur draht-
losen Kommunikation mit dem Hausgerät (2) ausgebildet
ist, wobei ein Funktionsumfang des Bedienmoduls (12)
zum Bedienen des Hausgeräts (2) abhängig von der Po-
sition des Bedienmoduls (12) zum Hausgerät (2) ist, wo-
bei zur Bestimmung der Position zumindest ein vorge-

gebenes Erkennungssignal (19, 20) in dem Bedienmodul
(12) abgespeichert ist und an das Hausgerät (2) über-
tragbar ist.

Die Erfindung betrifft auch ein System mit einem der-
artigen Bedienmodul (12) und einem Kochfeld (2) sowie
ein Verfahren zum Betreiben eines Hausgeräts (2) mit
einem derartigen tragbaren Bedienmodul (12).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein tragbares Bedienmo-
dul für ein Hausgerät, welches zur drahtlosen Kommu-
nikation mit dem Hausgerät ausgebildet ist. Des Weite-
ren betrifft die Erfindung ein System mit einem derartigen
tragbaren Bedienmodul und einem Hausgerät sowie ein
Verfahren zum Betreiben eines Hausgeräts mit einem
tragbaren Bedienmodul.
[0002] Portable beziehungsweise tragbare Bedienmo-
dule, die von einem Nutzer mitgeführt werden können
und welche zum Einstellen eines Hausgeräts ausgebil-
det sind, sind bekannt. So werden derartige Bedienmo-
dule beispielsweise für Backöfen eingesetzt, so dass
auch in einem gewissen Abstand zu dem Gerät eine Be-
dienung oder eine Beobachtung von Betriebszuständen
durch einen Nutzer erfolgen kann.
[0003] Darüber hinaus ist es bei derartigen separier-
baren und alleine mitführbaren oder portablen Bedien-
modulen jedoch erforderlich, dass sie abhängig davon,
welchem Gerät sie zugeordnet sind, auch nur innerhalb
eines Bereichs Bedienfunktionalität aufweisen, indem
auch der Backofen oder das Kochfeld vom Nutzer ein-
sehbar ist und sich somit das gesamte Konstrukt in einem
Sichtbereich zum Hausgerät befindet. Eine derartige ge-
naue Feststellung ist bei herkömmlichen bekannten Be-
dienmodulen nur sehr eingeschränkt und ungenau mög-
lich.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
tragbares Bedienmodul für ein Hausgerät zu schaffen,
bei welchem den oben genannten Anforderungen besser
Rechnung getragen werden kann. Des Weiteren ist es
Aufgabe, ein System mit einem derartigen Bedienmodul
als auch ein Verfahren zum Betreiben eines Hausgeräts
mit einem derartigen Bedienmodul zu schaffen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein tragbares Bedi-
enmodul, welches die Merkmale nach Anspruch 1 auf-
weist, ein System, welches die Merkmale nach Anspruch
14 aufweist, und ein Verfahren, welches die Merkmale
nach Anspruch 15 aufweist, gelöst.
[0006] Ein erfindungsgemäßes tragbares Bedienmo-
dul für ein Hausgerät ist zur drahtlosen Kommunikation
mit dem Hausgerät ausgebildet. Dies bedeutet, dass
Kommunikationssignale über eine drahtlose Kommuni-
kationsschnittstelle übertragen werden.
[0007] Ein Funktionsumfang des Bedienmoduls zur
Bedienung des Hausgeräts ist abhängig von der Position
des Bedienmoduls relativ zum Hausgerät. Zur Bestim-
mung der Position ist zumindest ein vorgegebenes Er-
kennungssignal in dem Bedienmodul abgespeichert und
an das Hausgerät übertragbar. Durch eine derartige Vor-
gehensweise wird somit in sehr exakter und präziser
Ausführung eine Positionsbestimmung ermöglicht. Ein
derartig ganz spezifisches Erkennungssignal vereinfacht
darüber hinaus auch die Auswertung und gibt klare In-
formationen über die Position an.
[0008] Insbesondere ist zur Positionsbestimmung
auch eine Identifikation des Bedienmoduls vorgesehen.

Dies bedeutet, dass auch ein oder mehrere Signale ge-
sendet werden, mit denen festgestellt wird, ob das Be-
dienmodul zur Bedienung eines Hausgeräts berechtigt
ist. Diese Identifikationsbestimmung kann insbesondere
unabhängig von der Positionsbestimmung oder aber
auch in einem Signal beispielsweise auch in einem Er-
kennungssignal hinterlegt sein.
[0009] Vorzugsweise ist das Übertragen eines Erken-
nungssignals von dem Bedienmodul zum Hausgerät ab-
hängig von einem Empfangen eines Anfragesignals des
Hausgeräts durch das Bedienmodul. Durch eine derar-
tige Vorgehensweise wird somit das Erkennungssignal
erst dann ausgesendet, wenn eine spezifische Anfrage
vom Hausgerät an das Bedienmodul gerichtet wurde.
Unerwünschte Sendungen des Erkennungssignals an
das Hausgerät können somit vermieden werden, wo-
durch Informationsverfälschungen verhindert werden.
[0010] Vorzugsweise ist das Anfragesignal ein Funk-
signal. Diesbezüglich ist die Reichweite relativ groß und
auch ein Durchdringen von Hindernissen oder derglei-
chen ist möglich. Grundsätzlich können jedoch auch An-
fragesignale aus einem anderen Frequenzspektrum als
dem Funkbereich zugrunde gelegt werden.
[0011] Vorzugsweise ist ein Funktionsumfang des Be-
dienmoduls aktiviert, wenn sich das Bedienmodul in ei-
nem Nahbereich um das Hausgerät befindet, in dem der
das Bedienmodul mitführende Nutzer auch das zu be-
dienende Hausgerät direkt einsehen kann. Entspre-
chend hohen Sicherheitsanforderungen wird dadurch
Genüge getan. Das Erkennen des Bedienmoduls in dem
Nahbereich ist abhängig von einer Zeitdauer zwischen
dem Absenden des Anfragesignals von dem Hausgerät
zum Bedienmodul und einem Empfangen des Erken-
nungssignals von dem Hausgerät.
[0012] Insbesondere ist ein voller Funktionsumfang
des Bedienmoduls dann aktiviert, wenn sich das Bedi-
enmodul in einem bestimmten Abstand zum Hausgerät
in dem Nahbereich befindet.
[0013] Es kann vorgesehen sein, dass ein erstes Er-
kennungssignal zum Bestimmen, ob das Bedienmodul
im Nahbereich ist, ein Ultraschallsignal ist. Alternativ
kann auch ein Infrarotsignal vorgesehen sein.
[0014] Insbesondere ist vorgesehen, dass ein zweites
Erkennungssignal zum Bestimmen des Abstands des
Bedienmoduls zum Hausgerät in dem Nahbereich ein
Infrarotsignal ist. Es wird somit in vorteilhafter Weise ein
zweistufiges Vorgehen durchgeführt, in dem einerseits
geprüft wird, ob sich das Bedienmodul generell im Nah-
bereich befindet, wobei darüber hinaus dann der exakte
Abstand des Bedienmoduls zum Hausgerät bestimmt
wird.
[0015] Vorzugsweise wird zur Positionsbestimmung
vorgesehen, dass zumindest zwei Erkennungssignale
mit unterschiedlichen Frequenzspektren übertragbar
sind. Dies bedeutet, dass das erste Erkennungssignal
mit einer Frequenz aus einem ersten Frequenzspektrum
und das zweite Erkennungssignal mit einer zweiten Fre-
quenz aus einem zum ersten Frequenzspektrum unter-
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schiedlichen Frequenzspektrum übertragbar ist. Vor-
zugsweise kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
ein Erkennungssignal ein Funksignal und das zweite Er-
kennungssignal ein Ultraschallsignal ist.
[0016] Zur Erzeugung dieser Signale ist selbstver-
ständlich vorgesehen, dass das Bedienmodul entspre-
chende Sendeeinheiten aufweist.
[0017] Insbesondere ist somit vorgesehen, dass das
Dialogmodul beziehungsweise das tragbare Bedienmo-
dul im Hinblick auf eine Positionierung im Nahbereich
des Hausgeräts überprüft wird. Es befindet sich in die-
sem Nahbereich, wenn insbesondere eine Zentralelek-
tronik oder Hauptelektronik des Hausgeräts das Bedien-
modul beispielsweise durch ein Funksignal anfragt, ob
es vorhanden ist. Des Weiteren wird dann der genaue
Zeitpunkt dieses Anfragesignals beziehungsweise das
Absenden dieses Anfragesignals im Hausgerät detek-
tiert. Das Bedienmodul antwortet auf dieses Anfragesi-
gnal in definierter Weise durch das spezifische Erken-
nungssignal. Die Zentralelektronik des Hausgeräts regi-
striert den genauen Zeitpunkt des Empfangs dieses Er-
kennungssignals von dem Bedienmodul. Aus dem Zeit-
versatz zwischen dem Absenden des Anfragesignals
und dem Empfangen des Erkennungssignals kann dann
die Zentralelektronik des Hausgeräts aufgrund der be-
kannten Laufzeit der Signale genau ermitteln, wie weit
das Bedienmodul von dem Hausgerät entfernt ist. Dieser
Laufzeiteffekt kann optimiert werden, wenn das Erken-
nungssignal nicht als Funksignal, sondern beispielswei-
se als Ultraschallsignal gesendet ist. Ein wesentlicher
Vorteil dieser Vorgehensweise ist, dass die Laufzeit von
Ultraschallsignalen in Luft wesentlich größer ist als die
von Funksignalen.
[0018] Es kann vorgesehen sein, dass das Bedienmo-
dul zusätzlich ein weiteres Erkennungssignal als Infra-
rotsignal, beispielsweise mit einer Wellenlänge von 950
nm aussendet. Während Ultraschallsignale möglicher-
weise ihren Weg auch um die Ecke vom Bedienmodul
zur Zentralelektronik im Hausgerät finden können, ist
dies bei Infrarotsignalen nur sehr schwer möglich. Damit
werden in Bezug auf das Bedienmodul dessen Anwe-
senheit im Sichtbereich und somit insbesondere im Nah-
bereich der Zentralelektronik und insbesondere auch
dessen Abstand beziehungsweise Entfernung von der
Zentralelektronik auf zwei unterschiedliche Weisen er-
mittelt. Die Zentralelektronik wird insbesondere die Zu-
lässigkeit der vom Bedienmodul übermittelten Bedienak-
tionen nur dann akzeptieren, wenn beide Prüfungen zur
Zufriedenheit im Hinblick auf die Vorgaben ausfallen.
Durch eine derartige doppelte Prüfung mit zwei Erken-
nungssignalen wird die Sicherheit im Hinblick auf die ex-
akte Positionsermittlung des Bedienmoduls relativ zum
Hausgerät wesentlich erhöht.
[0019] Es kann vorgesehen sein, dass das Bedienmo-
dul einen ersten Kommunikationskanal zum Übertragen
der Erkennungssignale aufweist. Insbesondere kann
auch vorgesehen sein, dass das Bedienmodul einen zum
ersten unterschiedlichen zweiten Kommunikationskanal

zum Übertragen der Funksignale aufweist. Eine derarti-
ge Kanalseparierung ermöglicht eine noch präzisere
Vorgehensweise im Hinblick auf die Aussendung der Si-
gnale, insbesondere der unterschiedlichen Signale und
der exakten Positionsbestimmung.
[0020] Vorzugsweise sind die von dem Bedienmodul
zum Hausgerät übertragbaren Bedieninformationen als
Funksignale übertragbar. Die Aktionen eines Nutzers mit
dem Bedienmodul, mit dem Betriebseinstellungen des
Hausgeräts durchgeführt werden sollen, werden somit
insbesondere als Funksignale an die Zentralelektronik
übermittelt. Ebenso können beispielsweise jedoch aber
auch Ultraschallsignale oder Infrarotsignale vorgesehen
sein. Analog können die Ausgaben zum Status des
Hausgeräts von der Zentralelektronik an das Bedienmo-
dul übermittelt werden. Die beiden oben angesproche-
nen Kommunikationskanäle können dahingehend sepa-
riert werden, dass über einen der Kommunikationskanä-
le die Signale im Hinblick auf die Informationsübermitt-
lung von Bedienaktionen und dergleichen übertragen
werden. Über den anderen Kommunikationskanal kann
die Prüfung der Anwesenheit des Bedienmoduls im Nah-
bereich und die exakte Abstandsermittlung des Bedien-
moduls zum Hausgerät erfolgen.
[0021] Die Signalübertragung kann jedoch auch ledig-
lich über einen Kommunikationskanal erfolgen, wenn
das tragbare Bedienmodul nur einen einzigen derartigen
Kommunikationskanal aufweist.
[0022] Insbesondere wird somit ermöglicht, die Anwe-
senheit eines Bedienmoduls in der Nähe einer Zentral-
elektronik des Hausgeräts durch Auswertung einer defi-
nierten Antwort in Form eines Erkennungssignals, wel-
ches insbesondere auf eine spezifische Anfrage der Zen-
tralelektronik an das Bedienmodul erfolgt. Zusätzlich
kann in spezifischer Art und Weise dann auch die Erken-
nung des genauen Abstands des Bedienmoduls zum
Hausgerät durch insbesondere eine Laufzeitmessung
von Signalen bei der Beantwortung spezieller Anfragen
in Form der Anfragesignale generiert werden.
[0023] Vorzugsweise weist dieses tragbare Bedien-
modul eine interne Energieversorgungseinheit auf. Dies
kann beispielsweise eine Batterie oder ein Akku oder der-
gleichen sein.
[0024] Das Hausgerät kann regelmäßig eine zusätzli-
che Anfrage an das Bedienmodul gemäß einem Anfra-
gesignal senden, wobei diesbezüglich eine Aufforderung
enthalten ist, dass der Nutzer seine Aufmerksamkeit
durch eine spezielle Bedienung des Bedienmoduls unter
Beweis stellt. Diesbezüglich kann dann ein entsprechen-
des Signal von dem Bedienmodul zum Hausgerät ge-
sendet und dort ausgewertet werden. Die Laufzeitmes-
sung des Signals der Abstandsermittlung kann durch
Kombination zweier oder mehrerer verschiedener Über-
tragungsmedien oder auch durch identische Übertra-
gungsmedien erfolgen. Beispielsweise kann das Bedi-
enmodul seine Antwort in Form des Erkennungssignals
gleichzeitig per Ultraschall und per Funk absenden. Da-
mit wird der Einfluss eventuell driftender Laufzeiten in-
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nerhalb des Bedienmoduls minimiert. Die Information
zum Abstand steckt dann in dem zeitlichen Unterschied
zwischen dem Eintreffen des Funksignals und des Ultra-
schallsignals bei der Zentralelektronik des Hausgeräts.
[0025] Die Entfernungsmessung kann grundsätzlich
über mehrere Übertragungskanäle erfolgen, so dass
durch die so auftretende Redundanz der Information die
Betriebssicherheit des Systems deutlich erhöht ist.
[0026] Als unterschiedliche Übertragungskanäle kön-
nen beispielsweise optische Übertragungskanäle zum
Übertragen von Infrarotlicht erfolgen. Hier kann die Er-
kennung der Position des Bedienmoduls im Nahbereich
dadurch erfolgen, dass die Bewertung der Empfangsen-
ergie beziehungsweise die Erkennung von Abschattun-
gen durchgeführt wird.
[0027] Darüber hinaus kann als Übertragungskanal
auch eine akustische Übertragung mittels Ultraschall er-
folgen, wobei die Erkennung des Bedienmoduls im Nah-
bereich abhängig von Energiemessungen und/oder
Laufzeitmessungen erfolgt. Als Weiteres kann ein Über-
tragungskanal oder das Medium im Hinblick auf eine ma-
gnetische Auswertung erfolgen, wobei dabei die Bewer-
tung der empfangenen magnetischen Feldstärke berück-
sichtigt wird. Des Weiteren kann ein Übertragungskanal
oder ein Medium im Hinblick auf eine elektrostatische
Ausgestaltung vorgesehen sein, wobei auch hier dann
zur Erkennung der Position im Nahbereich die Bewer-
tung der empfangenen elektrischen Feldstärke herange-
zogen wird. Entsprechendes wird bei einem Übertra-
gungskanal im Hinblick auf ein elektromagnetisches Feld
bezüglich Funksignalen durchgeführt.
[0028] Es kann auch vorgesehen sein, dass das Be-
dienmodul von der Zentralelektronik informiert wird, wie
groß die aktuelle Entfernung ist beziehungsweise ob
Sichtkontakt besteht, wobei dann bei Bedarf insbeson-
dere eine entsprechende optische plus akustische Feh-
lermeldung erfolgt.
[0029] Das Dialogmodul beziehungsweise das Bedi-
enmodul kann im Hinblick auf seine oben erwähnte in-
terne Energieversorgung auch an das Hausgerät ange-
dockt werden und in dieser Andockposition oder Park-
position beispielsweise wieder induktiv aufgeladen wer-
den.
[0030] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein System
mit einem erfindungsgemäßen tragbaren Bedienmodul
oder einer vorteilhaften Ausgestaltung davon und einem
Hausgerät.
[0031] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Betreiben des Hausgeräts mit einem tragbaren
Bedienmodul, welches drahtlos mit dem Hausgerät kom-
muniziert. Ein Funktionsumfang des Bedienmoduls zum
Bedienen des Hausgeräts wird abhängig von der Positi-
on des Bedienmoduls zum Hausgerät aktiviert, wobei zur
Bestimmung der Position zumindest ein vorgegebenes
Erkennungssignal in dem Bedienmodul abgespeichert
wird und an das Hausgerät übertragen wird.
[0032] Vorteilhafte Ausgestaltungen des erfindungs-
gemäßen tragbaren Bedienmoduls sind als vorteilhafte

Ausgestaltungen des erfindungsgemäßen Verfahrens
anzusehen.
[0033] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand einer schematischen Zeichnung näher erläutert.
Die einzige Figur zeigt eine Draufsicht auf ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Systems.
[0034] In der Figur ist ein System 1 gezeigt, welches
ein Kochfeld 2 als Hausgerät zum Zubereiten von Le-
bensmitteln umfasst.
[0035] Die Erfindung kann sowohl für Hausgeräte zum
Zubereiten von Lebensmitteln als auch für Hausgeräte
zur Pflege von Wäschestücken oder für Hausgeräte zum
Reinigungen von Geschirr oder für Hausgeräte zum La-
gern oder Konservieren von Lebensmitteln vorgesehen
sein. In diesem Zusammenhang seien beispielsweise ein
Backofen, ein Kochfeld, ein Dampfgargerät, ein Mikro-
wellengerät, ein Wäschetrockner, eine Waschmaschine,
ein Waschtrockner, ein Geschirrspüler, ein Kühlschrank,
ein Gefrierschrank etc. genannt.
[0036] Das Kochfeld 2 umfasst eine Kochfeldplatte 3,
welche beispielsweise aus Glaskeramik ausgebildet sein
kann. Auf der Oberseite 4 der Kochfeldplatte 3 sind Koch-
zonen 5, 6, 7 und 8 gekennzeichnet, auf denen Zuberei-
tungsgefäße aufgestellt werden können, um die darin
eingebrachten Lebensmittel durch Erwärmung der Koch-
zonen 5 bis 8 zubereiten zu können. Das Kochfeld 2 um-
fasst darüber hinaus einen Hauptschalter 9, mit dem die
prinzipiellen Funktionen Einschalten und Ausschalten
des Kochfelds 2 generiert werden. Darüber hinaus um-
fasst das Kochfeld 2 eine Zentralelektronik 10, die mit
dem Hauptschalter 9 kommunizieren kann. Diesbezüg-
lich werden zum einen das Signal zum Ein- und Aus-
schalten von dem Hauptschalter 9 zur Zentralelektronik
10 übermittelt und andererseits ein Betriebsstatus von
der Zentralelektronik 10 zum Hauptschalter 9 mitgeteilt.
[0037] Darüber hinaus umfasst das Kochfeld 2 eine
Andockstation 11. Auf dieser oder an dieser kann ein
tragbares separates Bedienmodul 12 angebracht bezie-
hungsweise eingebracht werden, wenn es von einem
Nutzer nicht benötigt wird oder um eine Energieversor-
gungseinheit 13, die im Bedienmodul 12 integriert ist,
wieder aufzuladen. Die Energieversorgungseinheit 13
kann beispielsweise ein Akku oder eine Batterie sein.
[0038] In der Darstellung gemäß der Figur ist das trag-
bare Bedienmodul 12 von dieser Andockstation 11 se-
pariert und auch von dem Kochfeld 2 abgenommen. Mit
dem Bedienmodul 12 kann ein Nutzer das Kochfeld 2
auch dann bedienen und steuern beziehungsweise Ein-
stellungen vornehmen oder Betriebszustände überwa-
chen, wenn er nicht unmittelbar am Kochfeld 2 selbst
steht. Die volle Funktionsfähigkeit des separierten Bedi-
enmoduls 12 weist dieses Bedienmodul 12 jedoch nur
dann auf, wenn es innerhalb eines Nahbereichs 14, der
durch die gestrichelte Linie schematisch begrenzt ist, be-
findet. Das Bedienmodul 12 weist ein oder mehrere Be-
dienelemente 15 und auch eine Anzeigeeinheit 16 auf.
[0039] Zur Bestimmung, ob sich das Bedienmodul 12
im abgenommenen Zustand innerhalb des Nahbereichs
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14, der auch den Sichtbereich zum Kochfeld 2 definiert,
befindet, erfolgt eine Positionsbestimmung des Bedien-
moduls 12. Zur Bestimmung der Position wird zumindest
ein vorgegebenes Erkennungssignal, welches in dem
Bedienmodul 12 abgespeichert ist, an das Kochfeld 2
übertragen. Dies erfolgt dahingehend, dass zunächst
über einen ersten Kommunikationskanal 17 ein Anfrage-
signal 18 von dem Kochfeld 2, insbesondere der Zentral-
elektronik 10 an das Bedienmodul 12 gesendet wird. Der
Kommunikationskanal 17 ist zur drahtlosen Kommunika-
tion ausgebildet, wobei das Anfragesignal 18 vorzugs-
weise ein Funksignal ist.
[0040] In der Zentraleinheit 10 wird der Zeitpunkt des
Absendens des Anfragesignals 18 registriert. Ebenso
wird dann ein Empfangszeitpunkt eines über den ersten
Kommunikationskanal 17 von dem Bedienmodul 12 zur
Zentralelektronik 10 gesendetes erstes Erkennungssi-
gnal 19 registriert. Im Ausführungsbeispiel ist dieses er-
ste Erkennungssignal 19 ein Ultraschallsignal. Aus dem
Zeitversatz zwischen dem Zeitpunkt des Absendens des
Anfragesignals 18 und dem Zeitpunkt des Empfangs des
ersten Erkennungssignals 19 kann die Zentralelektronik
10 aufgrund der bekannten Laufzeiten der Signale genau
ermitteln, ob sich das Bedienmodul 12 im Nahbereich 14
befindet und darüber hinaus auch in welchem Abstand
sich das Bedienmodul 12 im Nahbereich 14 zum Koch-
feld 2 befindet.
[0041] Darüber hinaus ist im Ausführungsbeispiel vor-
gesehen, dass über den ersten Kommunikationskanal
17 ein zweites Erkennungssignal 20, welches ein Infra-
rotsignal ist, gesendet wird. Dadurch kann die Abstands-
messung des Bedienmoduls 12 zum Kochfeld 2 noch
exakter ermittelt werden.
[0042] Darüber hinaus ist im Ausführungsbeispiel vor-
gesehen, dass das System 1 einen zweiten Kommuni-
kationskanal 21 aufweist, der ebenfalls zur bidirektiona-
len drahtlosen Signalübertragung ausgebildet ist. Über
diesen werden insbesondere Informationen über die Be-
triebsbedingungen sowie Betriebseinstellungen des
Kochfelds 2 durch Funksignale 22 und 23 ausgetauscht.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 System

2 Kochfeld

3 Kochfeldplatte

4 Oberseite

5 Kochzone

6 Kochzone

7 Kochzone

8 Kochzone

9 Hauptschalter

10 Zentralelektronik

11 Andockstation

12 Bedienmodul

13 Energieversorgungseinheit

14 Nahbereich

15 Bedienelement/e

16 Anzeigeeinheit

17 Kommunikationskanal

18 Anfragesignal

19 Erkennungssignal

20 Erkennungssignal

21 Kommunikationskanal

22 Funksignal

23 Funksignal

Patentansprüche

1. Tragbares Bedienmodul für ein Hausgerät (2), wel-
ches zur drahtlosen Kommunikation mit dem Haus-
gerät (2) ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Funktionsumfang des Bedienmoduls (12)
zum Bedienen des Hausgeräts (2) abhängig von der
Position des Bedienmoduls (12) zum Hausgerät (2)
ist, wobei zur Bestimmung der Position zumindest
ein vorgegebenes Erkennungssignal (19, 20) in dem
Bedienmodul (12) abgespeichert ist und an das
Hausgerät (2) übertragbar ist.

2. Tragbares Bedienmodul nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Übertragung eines Er-
kennungssignals (19, 20) abhängig von einem Emp-
fangen eines Anfragesignals (18) des Hausgeräts
(2) ist.

3. Tragbares Bedienmodul nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anfragesignal (18) ein
Funksignal ist.

4. Tragbares Bedienmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,

7 8 



EP 2 400 472 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass ein Funktionsumfang des Bedienmoduls (12)
aktiviert ist, wenn sich das Bedienmodul (12) in ei-
nem Nahbereich (14) um das Hausgerät (2) befindet.

5. Tragbares Bedienmodul nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Erkennen des Bedien-
moduls (12) in einem Nahbereich (14) abhängig von
einer Zeitdauer zwischen Absenden des Anfragesi-
gnals (18) und Empfangen des Erkennungssignals
(19, 20) ist.

6. Tragbares Bedienmodul nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass ein voller Funkti-
onsumfang des Bedienmoduls (12) aktiviert ist,
wenn sich das Bedienmodul (12) in einem bestimm-
ten Abstand zum Hausgerät (2) in dem Nahbereich
(14) befindet.

7. Tragbares Bedienmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass ein erstes Erkennungssignal (19, 20) zum
Bestimmen, ob das Bedienmodul (12) in dem Nah-
bereich (14) ist, ein Ultraschallsignal (19) ist.

8. Tragbares Bedienmodul nach einem der Ansprüche
4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweites
Erkennungssignal (19, 20) zum Bestimmen des Ab-
stands des Bedienmoduls (12) zum Hausgerät (2)
im Nahbereich (14) ein Infrarotsignal (20) ist.

9. Tragbares Bedienmodul nach einem der Ansprüche
4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass zur Posi-
tionsbestimmung zumindest zwei Erkennungssi-
gnale (19, 20) mit unterschiedlichen Frequenzspek-
tren übertragbar, insbesondere gleichzeitig aus-
sendbar, sind.

10. Tragbares Bedienmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bedienmodul (12) einen ersten Kommu-
nikationskanal (17) zum Übertragen der Erken-
nungssignale (19, 20) aufweist.

11. Tragbares Bedienmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass von dem Bedienmodul (12) zum Hausgerät (1)
übertragbare Bedieninformationen als Funksignale
(22) übertragbar sind.

12. Tragbares Bedienmodul nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bedienmodul
(12) einen zweiten Kommunikationskanal (21) zum
Übertragen der Funksignale (22) aufweist.

13. Tragbares Bedienmodul nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass es eine interne Energieversorgungseinheit
(13) aufweist.

14. System (1) mit einem tragbaren Bedienmodul (12)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche und ei-
nem Hausgerät (2).

15. Verfahren zum Betreiben eines Hausgeräts (2) mit
einem tragbaren Bedienmodul (12), welches draht-
los mit dem Hausgerät (2) kommuniziert, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Funktionsumfang des
Bedienmoduls (12) zum Bedienen des Hausgeräts
(1) abhängig von der Position des Bedienmoduls
(12) zum Hausgerät (2) aktiviert wird, wobei zur Be-
stimmung der Position zumindest ein vorgegebenes
Erkennungssignal (19, 20) in dem Bedienmodul (12)
abgespeichert wird und an das Hausgerät (2) über-
tragen wird.
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